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¥ Delbrück. Die Landwirt-
schaftskammer NRW lädt alle
Interessierten am heutigen
Dienstag um 19.30 Uhr zu ei-
ner Informationsveranstaltung
zum Thema Maisanbau 2016
in den Seehof Franke, Graf-
Meerveldt-Straße 66 in Del-
brück-Bentfeld ein. Die Refe-
renten Norbert Erhardt, Fer-
dinand Falke, Norbert Herme-
lingmeier und Bernhard Dei-
termann werden zu aktuellen
Themen wie Sortenempfeh-
lungen, Pflanzenschutz und
Düngung umfassend infor-
mieren.

¥ Betrifft Berichterstattung zu
Windkraftanlagen im Kreis
Paderborn.

Seit Jahren verfolge ich nun
diesen Wildwuchs an Wind-
rädern in unserer Region der
bundesweit seines Gleichen
sucht.

Wir von der Bürgerinittia-
tiv (BI) Windvernunft
(www.windvernunft.de) der
Stadt Bad Wünnenberg haben
uns ja mit dem Flächennut-
zungsplan, welcher für uns ein
großerKompromissseitensder
Kommune zu den Windba-
ronen war und ist, angefreun-
det. Doch der Burgfrieden ist
verfrüht eingeläutet. Anstatt
sich mit dem Flächennut-
zungsplan zufrieden zu geben,
wurde zum Toresschluss Wi-
derspruch eingeläutet. Somit
wird der akzeptierte Plan wie-
der in Frage gestellt.

Auch wenn alles rechtens ist,
frage ich mich, sind die Klä-
ger wirklich einheimisch ver-
bunden? Diese Personen, wel-
che absolut nur auf Profit, und
das auf Kosten der Allgemein-
heit, aus sind, sorry, kann ich
nur in die untere Schublade
stecken. (. . .)

Es wurden vor zwei Jahren
4.500 Unterschriften im Süd-
kreis innerhalb kürzester Zeit
gesammelt, um dieser Unver-
nunft Einhalt zu gebieten(. . .
). Die Risiken, die von den
Windkraftanlagen (WKAs)
ausgehend, sind bislang im-
mer noch nicht erforscht. Was
ist mit den Schallwellen, über
Infraschall bis hin zum Hy-
perschall, die den menschli-
chen Organismus beeinträch-
tigen.

Ichmöchtenicht inderHaut

der Windbarone und den Ge-
nehmigungsbehörden ste-
cken, sollten die Krankheits-
bilder bei Mensch und Tier da-
rauf zurück zu führen sein.
Weiterhin ein Zitat von Herrn
Lackmann (7. März 2014 im
Mauritiusgymnasium) zum
Las Vegas-Effekt: „Wenn wir
dürften, würden wir selbstver-
ständlich alles tun, um das Ge-
blinke abzustellen. Der Ge-
setzgeber gibt uns Investoren
ja keinen Spielraum“. Nun der
Spielraum ist seit Oktober da.
Wäre es da nicht eine Selbst-
verpflichtung, nachzurüsten?
Oder gilt mal wieder „Was in-
teressiert mich das Geschwätz
von gestern“, der Mammon ist
mir wichtiger.

Es gibt noch sehr viel mehr
zu sagen, wie zum Beispiel die
Handhabung der Sindfeldstif-
tung durch die Windbarone.
Erst wird das Geld zu Lasten
der Allgemeinheit aus der Ta-
sche gezogen, um dann groß-
zügig an Vereine und Insti-
tutionen nach Rattenfänger-
manie zu verteilen (. . . )

Ich kann nur wiederholt an
die WKA-Investoren appellie-
ren, lasst endlich mal die Kir-
che im Dorf und gebt euch mit
dem zufrieden (fast 500 WKAs
im Kreis), was ihr habt. Der
sich neu entwickelnde Dorf-
frieden steht wiederholt auf der
Kippe. Zumal wie wir ja nun
auch wissen, dass die Städte
Marsberg und Brilon aus dem
Hochsauerlandkreis-Bereich
ihre WKA-Giganten an der
Grenzen vom Südkreis Pader-
born platzieren wollen. Was
sollen wir noch alles erdul-
den? (. . .)

Johannes Schäfer
33181 Bad Wünnenberg

LESERBRIEFE

¥ Betrifft: Bericht „Die Faszi-
nation der Verachtung“ in der
NW vom 23. Januar.

Unter der Überschrift „Die
Faszination der Verachtung“
berichtete die NW sehr aus-
führlich über einen Vortrag des
Museumspädagogen Hecker
im Borchener Mallinckrod-
thof.

Heckers Anliegen war ver-
mutlich aufzuzeigen, wo Ras-
sismus existiert oder entsteht.
Auf der einen Seite dominiere
– so Hecker – eine „Willkom-
menskultur“ – was immer das
auch sein mag – und auf der
anderen Seite mache sich „Ab-
neigung breit“. Das wäre ja
noch tunlichst näher zu er-
läutern und zu begründen. Das
dann aber die Worte
„Schwarzfahren“ oder
„Schwarzsehen“ von ihm als
Beleg dafür gesehen werden,
dass „die deutsche Sprache voll
von negativ konnotierten Me-
taphern“ sei, macht mir doch
Sorge.

Welche Ängste müssen sich
in einem Menschen breit ma-
chen und ihn dazu drängen,
dies auch vor Publikum zu of-
fenbaren? Dem Mann kann
(nach-)geholfen werden:
Schwarzfahren und schwarz-
sehen sind beipielsweise Ab-
leitungen aus uralten Begrif-

fen, die in Mitteleuropa schon
seit Jahrhunderten benutzt
werden.

Das Verb schwärzen stammt
wohl aus der deutschen „Gau-
nersprache“ – dem Rotwel-
schen – und dort bedeutet
schwärzen soviel wie schmug-
geln, also etwas unerkannt im
Dunklen tun.

Das Wort Schwarzmarkt,
lieber Herr Hecker, muss sie
auch nicht besorgen, denn
diesen Ausdruck gibt es etwa
seit 1923. Es wurde sogar zum
Exportschlager: blackmarket,
marché noir, mercato nero und
czarny rynek bedeutet in an-
deren Sprachen genau das
gleiche.

Ich habe keine Angst vor
Rassismus in der deutschen
Sprache, sondern nur vor de-
nen, die vor lauter Angst „die
Flöhe husten hören“ und vor
denen, die statt Worten Ge-
walt gegen andere einsetzen.

Letztere werden sich garan-
tiertnichtbeiHerrnHeckerzur
Weiterbildung einfinden; ich
auch nicht, weil für mich die-
se Art von Schwarzseherei we-
der amüsant ist, noch als in-
tellektuelle Leistung erkannt
wird. Die Freiheit nehm’ ich
mir!

Wolfgang Pöppel
33106 Paderborn

¥ Borchen. Am Sonntag, 31.
Januar, um 15.30 Uhr führt
Nelo Thies im Mallinckrod-
thof Nordborchen das Stück
„Und Jelly kann das doch“ auf.
Niemand traut Jelly etwas zu.
Doch Jelly gibt nicht auf und
erlebt viele Abenteuer.Nach der
Aufführung kann jedes Kind
seine eigene Fee gestalten und
mit nach Hause nehmen. Kar-
ten können erstanden werden
unter Tel. (0 52 51) 6 98 96 28,
per E-Mail info@nelothies.de
oder direkt an der Nachmit-
tagskasse. Eine Karte 5 Euro pro
Person. Geeignet für Kinder
von drei bis neun Jahren.

¥ Altenbeken. Mit den Wirt-
schaftsplänen für Wasser- und
Abwasserwerkbefassensichdie
Mitglieder des Betriebsaus-
schusses bei ihrer nächsten,
öffentlichen Sitzung. Sie be-
ginnt am Donnerstag, 28. Ja-
nuar, 16 Uhr, im DRK-Heim,
Bahnhofstraße.

¥ Delbrück. Beim Bürgerbü-
ro der Stadtverwaltung Del-
brück wurde eine Katze als zu-
gelaufen gemeldet. Auskünfte
erteilen die Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen vom Bür-
gerbüro der Stadt Delbrück
unter Tel. (0 52 50) 99 61 90.

Feierliche Messe und Empfang im Pfarrheim.
Zum Leiter der Pfarrei Heiligste Dreifaltigkeit Beverungen ernannt

¥ Altenbeken-Schwaney.
Nach rund achteinhalb Jahren
als Pastor im Pastoralverbund
Egge wurde Pastor Frank
Schäffer mit einer feierlichen
Messe in der Pfarrkirche St.-
Johannes-Baptist Schwaney
und einem anschließenden
Empfang im Pfarrheim ver-
abschiedet.

Zahlreiche Vereine zogen
zusammen mit Fahnenabord-
nungen zur Messe in die Pfarr-
kirche ein. Pastor Schäffer
wurde für seine Arbeit ge-
dankt und die Vereine pack-
ten ihm einen Rucksack mit
vielen nützlichen Dingen, da-
mit er seine zukünftigen Auf-
gaben leichter meistere.

Auf persönliche Geschenke
zu seiner Verabschiedung ver-
zichtete Pastor Schäffer. Statt-
dessen bat er um Spenden für
die Flüchtlingshilfe Altenbe-
ken.

Pastor Schäffer wurde am
29. Juli 2007 in Schwaney ein-
geführt. Hier wohnte er im
Pfarrhaus. Neben der Mitar-
beit als Seelsorger im Pasto-
ralverbund Egge hatte er eine
volle Stelle in der Hauptab-

teilung Pastorale Dienste im
Erzbischöflichen Generalvi-
kariat Paderborn übernom-
men.

Pastor Schäffer wurde am 6.
März 1968 geboren und wuchs
in Schloß Neuhaus auf. Nach
Abitur und Bundeswehrzeit
studierte er in Paderborn und
Wien Theologie und arbeitete
anschließend in der Erzdiö-
zese Wien als Pastoralassis-

tent. Das Priesterseminar in
Paderborn und die Diako-
natszeit in Dortmund-Dorst-
feld dienten als letzte Vorbe-
reitung für seine Priesterwei-
he 1997.

Anschließend war Pastor
Schäffer bis 2001 als Vikar in
St.-Nikolai Höxter tätig und
dann bis 2005 im Pastoral-
verbund Hagen-Nord, insbe-
sondere als Pastor im Öku-

menischen Zentrum Hagen-
Helfe. Seit September 2005 war
er im Pastoralverbund Herne-
Süd tätig bis er im Sommer
2007 nach Altenbeken wech-
selte.

Nun führt ihn sein Weg an
die Weser nach Beverungen.
Erzbischof Becker hat ihn dort
zum Leiter der Pfarrei Hei-
ligste Dreifaltigkeit Beverun-
gen ernannt.

Die Messdiener überreichen Pastor Schäffer ein Bild. FOTO: FRANK STRIEWE

¥ Altenbeken. Die Beratung
des Haushaltsplanentwurfs für
das laufende Jahr steht im Mit-
telpunkt der nächsten öffent-
lichen Sitzung des Haupt- und
Finanzausschusses der ge-
meinde Altenbeken. Sie be-
ginnt am Donnerstag, 28. Ja-
nuar, 18 Uhr, im DRK-Heim,
Bahnhofstraße.

¥ Borchen-Alfen. Die Mit-
glieder der St.-Hubertus-
Schützenbruderschaft Alfen
sind am Samstag, 30. Januar,
zur Jahreshauptversammlung
in die Gaststätte im Schüt-
zenhaus eingeladen. Die Ver-
sammlung beginnt um 19 Uhr.

¥ Altenbeken-Schwaney. Die
Paderborner Surf-Rock Band
Kid Dad machte den Flücht-
lingen in Schwaney eine Freu-
de.

Zuerst bekamen die dort
untergebrachten Menschen
einige Lieder der vierköpfigen
Band zu hören, anschließend
erreichte der von den Musi-
kern bestellte Pizzaservice das
Heim. Gutscheine von piz-
za.demachten es Marius Vieth,
Martin Gundt, Michael Reihle

und Fabian Lange möglich, ei-
ne Großbestellung für die
Flüchtlinge zu organisieren
und sie in dem Zusammen-
hang mit einem kurzen Akus-
tikkonzert zu überraschen.
Derzeit ist die Band, die erst
kürzlich aufgrund von perso-
nellen und musikalischen
Veränderungen ihren Namen
von Y-Not in Kid Dad än-
derte, im Raum Paderborn auf
der Suche nach einem Pro-
beraum.

¥ Bad Lippspringe (Ka). Die Feuerwehr
Bad Lippspringe ist eine lebendige Ge-
meinschaft. Das machte die Jahreshaupt-
versammlung deutlich. In die Jugendfeu-
erwehr aufgenommen wurden Manuel Ci-
chon, Stephan Göschel, Jean-Luca Heg-
gemann, Mark Hilscher, Eric Müller und
Marvin Rinne. Neue Mitglieder im Spiel-
manns- beziehungsweise Musikzug sind ab
sofort Sabine Peters, Marcel Schäfers und

Pal Suranyi. Felix Thöne verstärkt künftig
die Feuerwehreinsatzabteilung. Von der
Jugendfeuerwehr in den 1. Zug überstellt
wurden Kai Becker und Stefan Hahn. Zum
Abschluss folgten Ernennungen und Be-
förderungen. Zur Feuerwehrfrau ernannt
wurden Lena Unkhoff, Katharina Voigt,
Maren Schulte und Sophie Fleitmann. Zum
Feuerwehrmann wurden Kai Becker und
Stefan Hahn ernannt. Oberfeuerwehrfrau-

en sind jetzt Desiree Heck und Jessica
Schmidt; Oberfeuerwehrmänner Dennis
Otte,Hendrick Tasche, Lars Nolte und Lu-
kas Hüttmann. Zum Brandmeister wur-
den Markus Schäfers und Jonas Bee er-
nannt. Zum Oberbrandmeister ernannt
wurde Patrick Heck. Neuer Gruppenfüh-
rer der ersten Gruppe des ersten Zuges ist
Markus Schäfers. Aktuell zählt die Feuer-
wehr Bad Lippspringe 211 Mitglieder.

Es gratulieren Bürgermeister Andreas Bee (l.), Wehrführer Michael Heck (r.) sowie Kreis-
brandmeister Elmar Keuter (4. v. r.) und der stellvertretende Landrat Vinzenz Heggen (3. v. r.). FOTO: KLAUS KARENFELD

Dem Finanzminister sind die Belange der Gemeinde Hövelhof egal,
fürchtet der FDP-Landtagsabgeordnete Marc Lürbke

¥ Hövelhof. Der Paderborner
FDP-Kreisvorsitzende und
Landtagsabgeordnete Marc
Lürbke hat eine Antwort auf
seine Anfrage an die Landes-
regierung zur Zukunft der
JVA-Siedlung Staumühle er-
halten.

Marc Lürbke zeigt sich ab-
solut unzufrieden mit dem
Brief aus Düsseldorf: „Die
knappe Antwort ist im Grun-
de eine Frechheit. Die wohl-
klingenden Versprechungen
des Finanzministers im letz-
ten Jahr waren offenbar nichts
als Schall und Rauch. Noch im
Juni 2015 hatte der Finanz-
minister auf meine wiederhol-
te Anfrage hin behauptet, dass
es noch in der zweiten Hälfte
des Jahres 2015 eine Aus-
schreibung zum Verkauf der
Siedlung geben wird. Passiert
ist aber offenbar rein gar
nichts.“ Schlimmer noch:

Denn nun heißt es sogar, dass
der Bau- und Liegenschafts-
betrieb (BLB) NRW derzeit gar
kein konkretes Datum für ei-
ne öffentliche Ausschreibung
mehr benennen kann.

Lürbke: „Die klare Bot-

schaft dieser erneuten Rück-
wärtsrolle lässt wenig Inter-
pretationsspielraum: Dem
SPD-Finanzminister sind die
Belange der Bürgerinnen und
Bürger der Gemeinde Hövel-
hof offensichtlich herzlich
egal.“

Laut Lürbke macht die
knappe Antwort auf seine An-
frage erneut deutlich, dass die
Landesregierung in Wahrheit
keinerlei Interesse an einer
Weiterentwicklung und Pers-
pektive des Ortsteils Stau-
mühle habe. „Man bekommt
das Gefühl, als wäre die Ent-
wicklung dieses Ortsteils im
Kreis Paderborn der Landes-
regierung und dem BLB NRW
nur lästig.“

Denn im Ergebnis würde
man sich laut des Paderbor-
ner Landtagsabgeordneten
nun wieder im Kreis drehen:
„Mit seiner reinen Verschlep-

pungstaktik lässt der Finanz-
minister die Bewohner und
Anwohner weiterhin völlig im
Regen stehen.

In der Antwort kann er we-
der einen strukturierten Zeit-
plan zur Veräußerung, noch
einen Plan für die weitere Nut-
zung der Wohnsiedlung auf-
weisen, sollte es nicht zu ei-
nem Verkauf kommen.“ Eine
zeitnahe Weiterentwicklung
der Wohnsiedlung rückt da-
mit wieder in weite Ferne.
„Verantwortungsvolle Politik
geht anders!“, so Lürbke sicht-
lich verärgert. Der Paderbor-
ner Abgeordnete erklärte wei-
ter im Landtag lautstark für die
Interessen der Gemeinde Hö-
velhof einzutreten und erneut
nachzusetzen: „So einfach
kann es sich der Minister nicht
machen. Seinen Worten müs-
sen nun endlich einmal Taten
folgen.“

Landtagabgeord-
neter Marc Lürbke. FOTO: ARCHIV


